
„Ich will ein schneeweißes Luder, die ist schöner, blonder, fester, denn sie ist ne
Krankenschwester…“ Betrachtungen zum AGG unter besonderer
Berücksichtigung von Umfragen zu dem Thema: „welche Berufe des jeweils
anderen Geschlechts finden Frauen und Männer sexy“?

Es ist das erklärte Ziel des Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz („AGG“),

Benachteiligungen u.a. wegen des Geschlechts zu verhindern. Das ist nicht erstaunlich. Denn dieses
Ziel ist bereits als Grundrecht in der Verfassung verankert. Das AGG ist mittlerweile  durch
medienwirskame Urteile auch  in das Blickfeld der Öffentlichkeit gerückt. Unternehmen haben sich
wegen der mit Verstößen gegen das Gesetz verbundenen finanziellen Folgen schon lange mit dem
Thema befasst. Ob allerdings aus Einsicht oder nur, um keine Nachteile zu haben, wäre interessant zu
erfahren.

Blickt man aber einmal in die Bevölkerung, dann stellt man fest, dass das gesetzgeberische Ziel des
AGG in Teilen der Bevölkerung nicht so verankert ist, wie der Gesetzgeber sich das wünscht. Man
trifft häufig auf Klischees, die man (frau) für längst überholt geglaubt hatte. Insbesondere
in Wintersportorten und auf Inseln findet sich eine „Kultur“ deutschen Liedgutes, deren Textschreiber
Unternehmen besser nicht mit dem Verfassen von Stellenangeboten für Mitarbeiter beauftragen
sollten. Als ein Beispiel für viele mag ein Ausschnitt aus einem Lied von Klaus und Klaus über eine
Krankenschwester (oder über männliche Phantasien) dienen:

„Ich brauch nicht Vater, Mutter, Bruder
Ich will ein schneeweißes Luder
Die ist schöner, blonder, fester
Denn sie ist ´ne Krankenschwester

Manchmal fühl´ ich mich nicht fit
Es schmerzt der Kopf, es kneift im Schritt
Dann weiss ich das ich Hilfe brauch
Wo ich die finde, weiß ich auch.“ 

Wir wollen gar nicht über Sinn oder Unsinn oder gar Satzbau dieses Ausschnittes richten, das
überlassen wir anderen Disziplinen. Neben solchen Texten nehmen sich die Texte aus den 20ern, die
heute Künstler wie Max Raabe zum Besten geben („Fräulein pardon, ich glaub wir kennen uns schon“)
für unseren Geschmack sehr elegant aus.

Interessanterweise haben wir vergleichbare Texte wie das Lied von der Krankenschwester von Frauen
über Männer im internet nicht gefunden. 
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Offenbar wecken bestimmte mit Frauen besetzte Berufe bei Männern Assoziationen, die sich
umgekehrt (wenn man / frau das überhaupt so sagen kann) bei Frauen nicht einstellen, wenn sie sich
das männliche Pendant in dem Beruf vorstellen. Ein Partnervermittlungsinstitut hat 2011 rd 12.000
Singles befragt, welchen Beruf sie bei dem jeweils anderen Geschlecht für sexy halten, und hat daraus
ein ranking erstellt. Mit interessanten Ergebnissen: der Anwalt und die Anwältin schafften es jeweils
auf Platz 4; während aber die Anwältin von der Krankenschwester (Platz 3) geschlagen wurde, sucht
man / frau den Krankenpfleger im ranking der Berufe, die Frauen bei Männern sexy finden, vergebens.
Auch die Lehrerin (gleichauf mit der Anwältin) liegt deutlich vor dem männlichen pendant des Lehrers,
der es in der Gunst der Frauen gerade mal auf Platz 10 schaffte. Wörtlich heißt es in der Studie:

„Männer in eher weiblich konnotierten Berufen  sind bei Frauen weniger begehrt, während Frauen in 
diesen Berufen bei Männern sehr gut ankommen. So findet jeder vierte Mann Krankenschwestern 
sexy,“

Da haben wir das Dilemma: die Benachteiligung fängt im Kopf und bei den Bildern an, da hilft kein
AGG. Eine Änderung wird nur durch Einsicht erfolgen, und die ist – siehe deutsches Liedgut auf Inseln
und im Wintersport – erstaunlicherweise auch bei den jüngeren Menschen nicht abzusehen. Eine
intensivere Analyse verbieten an dieser Stelle aber Anstand und Sachlichkeitsgebot.

Für uns Juristen bleibt das AGG und die Aufgabe, entweder mit gutem Beispiel voranzugehen oder
aber als schlechtes Beispiel zu dienen, dem man nicht nacheifern sollte. Was bleibt, ist aber auch die
Erkenntnis, dass sich das Leben nur begrenzt regeln lässt. Normen werden umso eher Erfolg haben,
wenn sie verstanden und dadurch akzeptiert werden. Aufoktroyiertes Recht hält nach den Erfahrungen
nie lange.
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